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reihen zu befchafien, errichtete man über der Vierung die offenen Vierungstürme,

die ebenfalls Ciborien, wohl auch Laternen genannt werden. 50 berichtet auch, der

Abt Memo von Wernm (1238): »Pn'mum mim erat propz3/z'tum‚ ut inter duo brachz'a

eccleflae fieret ciöon'um in modum turrz's, cujus laguearia fuper tectum ecclqfiae in

lmjus modz' operibus _/bllmt extellz', ut femflrae fuper tectum prominentes clwmm illu-

mz'nent . . .« 173).

Fig. 465.
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Chorgeflühl in der Ziflerzienferkirche zu Maulbronn‘").

[Zuerft hatte man nämlich vorgehabt, zwifchen die beiden Kreuzflügel der Kirche ein Ciborium

in der Ai't eines Turmes herzuitellen, deffen Decke bei diefer Art Bauten gewöhnlich über dem Kirchen-

dach fo hoch hinaufgerückt wird, dafs die Fenfter, da fie über das Dach hinausragen. den Chor erhellen.]

Schöner und folgerichtiger ift es, wenn der Langchor fo grofs hergeflellt wird,

dafs er zum Unterbringen des Chorgei’tühls ausreicht. In diefer Weife haben ihn die

Engländer bei ihren Kathedralen und Kloflerkirchen fait durchgängig ausgeführt; daher

ihre fo befremdend lange Kirchen. Der Lettner mit dem Laienaltar fchliefst dort diel'en

Langchor gegen die Vierung ab. Die Fenfler des Vierungsturmes erleuchten den

173) Siehe: [llatlhei Velen} ati/i Arzh/ecta. filem'am's Claram'con Aäöah': 111 in Wenn». 1738. Bd. II, S. l32 K.

I'“) Nach: PAULUS, a. a. O.


